
Zeitschrift: Historischer Kalender, oder, Der hinkende Bot

Band: - (1775)

Artikel: Kalender

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-654938

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.10.2024

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-654938
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


à CL. Planetmstkllung.

monta-
dinstag
mètwo.
donsts-
freyèag
fàmfta.

Jesus wird beschnitten,

ê, K.:
z Mac M-8
4 Elias, Low à"
5 Simeon à 24

7 Ver. Isidâ W2I

Luc. » Tagsl. zA. !s
o Cper. kalt
G 2 u» 19 m. v»

ln^àì?wind

-»«-à

G U gelênd
C?5 ^ feucht
LI^ > dunkel
WG? trüb

Evangel. Ioh. r

22 Wridomus
2z Dagobert
24 Adam, Eva
25'
26
27 Iàntzà

monts,
dinstag
mitwo-

G
donsta.
fteytag
samßa.

Jesus zwölf Jahr alt,
8/ Erhard 4
sIuîianus «H, 7

ko Samson M O

"Diethà M-z
Aufgsng 7 Mr, 43 m.
12 Satims M27

Lucä 2 Tagst. 8 st. 28 m,

4Znter- wind
)IIU. ZOM.N. kalt

Q?, ri«
G ^ trub
Ntderg.4Uhri?m.
DO 7 regm
r-r.5, wmd

Gè kalt
s

Äontü.
dinstag
mitwo.
donßa.
freytag
samsta.

Hochzeit zu Canaan in Gai. ^.

Evang. Lucä ».
28
29 Thom. Bff.
ZQ

Zi Silvester
êîàAmer z 77?
-i ^

s Wel
3 Jftae

-s
16

Margnard « 6
^larceUus W-9

à-"«
19 Vontianus
20
21

M 2

Ml6
^29
M2s

Ioh. 2 Tagst» s st. 40m.
lJtz Ri? Wvlken

CKpog. dunkel
8 u. 41 m. v. regen

G trüb
fencht

^

â wind
7 unktlstig

Evangel. Mat. 2

4 Mas, Loth
s Simeon
6

7VàJfid.
8 Erbard
9 Julianus

zo Samson

nwà.
dinstag
mltws-
donsta.
ftestag
famsta.

Des Hauptmanns Knecht,

2z Smermà
^

à2i
24Timotheus «D 5

26-Pdlieärpus
27 EhrèfostomusMi4
28 Carâs' W27

Matth. 8 Tagst. 8 st. 56 m.

KK, lcià trüb

r su.

n?,

â unstet
I.N. regen

Xwtnd
^ trüb

^ rise!
naß

Evangel. Lucs 2
11 Dtethà
i2Satirus
r 3 îi!!.TT taâ
14 FeU/Prieß.
is Ms:qua:d
isMarcàs
17

^

monta,
dinstag

Jesus stillet das Meer,
29 Valeria Mic>
3oAdelgunda M24
zi Mrgiltus à 7

Match. 8 Tagsl.9st.14m.
Lverig. feucht

M kalt
-K wind

Evangel. Ioh. 2.
18 ZPrifta
:? Pontianns
20 FASebaK

Jahrmärkte im
Jenner.

Nach dem Alphabets
eingcricht.

Aeschi l°
Alzheim i?
Arburg 1;
Beru -7, grosser

Viehmarkt.
Brig in Wallis 17
Cassel 6
Shur, auf Thomas

alten Calenders. -

Engen 26
Erlach 2?
Eschendes 2
Fißbach 6
Freyburg
Jserten z i
Kiinguau 7
Luceru 11
MaKmünAer i;
Meyenberg 2;
Morste 4
Ölten ;o
Rheinftweo 26
Äomont 10
Rötfchmund 17
Sauen 6

St. Claude 2

St. Urffz li
Schöpft» ;
Schupfen ;
Schweiz ,0
Gelingen iz
Sempach 2
Solokhurn ;
Stüelingkn 6

Surfte? Vivis-4
Untersten 2?
Winteelhur 26
Zosingen 6
dlk. In Locle wird

alle Kawstag im
Jener, Horming,
Merz u. Aprill à
Roßmarkt gehab
ten.

».â ^ î"" ^an sehen, was im ganzen Jahr geschehen soll, denn ist der Anfang, das Mstkl und

^ Alten: Es gebe ein gedeyhliches Jahr, ist es aber windig und neblicht, fo folget
gerne.em Sterben und theure Zest; wenn es um diese Zeit donnert, bedeutet es grosse Kälte.



Mondsviertel und Witterung im Ienner (MnuArius.)
Den -oteil die Tone in W asser m atv«.

Der Neumond den -ten, um -
Uhr - min. Vormittag, will
gelindes Wetter geben.

Das erste Viertel den vten, um
l,U> z--m.Nachmittag,ist mit
stürmischem Wetter begleitet.

F o rtsez u n g
der vor einem Jahr abgebrochenen

Beschreibung von Grönland.

E.»

Der Hsvllmond oder Wàdcl den

i?ten, UM8U, 4> m. Vormik
ziehet unl.Witterung nach sich.

Das lczte Viertel den 24ten, um
5 Uhr 52 min. Nachmittag, be,

wàrket feuchlkaltes Wetter.

F a be l n.

e wir zur beschreibunZ der Seethieren kommen,
müssen wir noch zweyer gattungen gedenken, die man
weder zu den chieren noch auch zu den fischen rechnen
kan, weil sie lebendige junge und keinen rogen hervor-
bringen, übrigens sowol aus - als inwendig wie fische

gestaltet sind.
Der erste ist der Hay-Fisch, ein fisch den man

eigentlich den Seehund nennen sollte, theils weil er
so gefräßig ist, theils ihrer so vielerley gattungen zu
finden sind.

Der zweyte ist der Roch.
Nun kommen wir zur beschreibung des so berühm-

ten Wallfisches.
Es giebt aber der fische so diesen namen tragen so

vielerley gattungen, daß noch niemand alle so in den

verschiedenen meeren gefunden werden hat beschreiben
können.

Der eigentlich sogenannte grönländische Wallfisch,
um dessentwillen so viele schiffe ausgerüstet werden,
wird W nicht mehr so groß wie ehmals gefunden ;
selten findet man einen der über 80 fchu lang ist, da-h

man ehmals welche gefunden so bis 200 schu in der
länge hMten. Der köpf macht den zten theil seine?

A 2 länge

Jupiter und der verzükte
Regenwurm.

Äes WürmervolkeS freyer staat
hielt einen allgemeinen rath
in einem unterirdschcn gang,
dahin noch mensch noch sonne drang;
hier fehlten färbe, licht und Himmel.
Es war ein seltsames gewimmel
von thiergen, die in manchen reifen
des körpers länge nach steh schleifen.
Die nrssch der Versammlung war
nicht klein für diese Würmerschaar.
Sie redten von den seltnen gaben,
vermacht, demabel, unddemglük,
die durch ein seltenes geschik
die Wurmgeschöpf empfangen haben.

Ein alter Wurm begann den rath
indem er diesen vertrag that:

Ich habe schon feit vielen jähre»
manch volk gesehn, manch reich durch,

fahren;
voraus war ich darauf beflissen,
des menschen zustand recht zu wissen,
wovon man so viel wesens macht,
von seiner kunst, von seiner Pracht:
Doch ist es wenig, was ich weiß,
und lohnt mir weder müh noch fleiß;
es ist mir eine dunkle schrift,
die meinen wiz weit übertrift.

Er fragte seine nebenbrüder,
des Würmerstaates allste glieder,
ob ihnen von des menschen stand
und thun was grüudlichers bekannt?
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Mondsvmtel und Witterung im Hormmg (?àrmà.)
Den iztcn die Sonm w die Fisch e.

Der Renmond den «ton, um c>

Uh? ; min, Vormstag will die

Luft heiler und kalt machen.

Das erste Vierte! den stem um
oUhr l4min. Rachmittag, er.
reger scharfe Winde.

Der Vollmond oder Wadel, den

l;ien, um? u ?6M Rachm.
leidet eine uns Verfinsterung
und gibet feuchte Witterung.

Das lezte Viertel den 2?ten, um 6

Mr ?6min. Vormittag gebet

dem Monat ein unlustig Ente.

länge aus, er hat keine sinnen auf dem ruken, und
die zwo einigen sinnen die an beyden seilen neben dem
kop-f sizen find nur s bis 8 schu lang, mit denselben
kan er sich jedoch sehr geschwind fortrudern. Wer
schwänz ist Z bis 4 klafter breit, und an beyden enden
in die höhe gekrümmt, mit demselben kan er so gewal-
tig schlagen, daß das stärkste boot in Men geht;
doch greift er nicht selber an, weil er furchtsam ist
und bey dem geringsten geräusche fliehet. Die haut
ist glatt, oben gemeiMich schwarz wie sammet, unten
weis, und an einigen orten gemurmelt. Auf dem
köpf ist ein bukel und darauf die 2 blaslöcher, aus
welchem er den athem, wie auch wasser mit einem
lauten zischen, und wenn er verwundet ist, mit solchem
brausen wie des ftmmwindes, herausbläset, daß man
es fast eine meile weit hören kan. Zwischen den bla-
selöchern und den sinnen sizen die äugen, die nicht
grösser als ochstnaugen, und mit augenliedem :c. ver-
sehen sind. Im maul hat er keine zahne, an derc-
stelle aber im vberkmbaken, welcher wohl io à
lang, dch darden, oder das sogenannte fischbem; ei-
nige fische die ganz ausgewachsen sind sollen bisM
taàd solcher Karden habm. Sie häng'en wie" oft
gelpfeifen, die klemen vorn und hinten, und die läng-
flen in der mitte; sie sind wie eine sense gestaltet,
oben,, wo sie im gaumm Men einen schu breit, unM
laufen sie spizig zu, und sind mit langen haaren sie-

wachsen daß die zunge keinen schaden leide, und die
Nahrung die der fisch mit vielem wasser einschlurft nicht
wieder herausfliesse. Die zunge besteht aus weichem

A z schwam-

Er brauchte die behutsamkeit
allein die älteste»» zu frage»»;
der jungen unerfahrenheil
konnt er vor Weisheit nicht vertragen.
Auch hatten in der that die jungen
noch wenig Wissenschaft verschlungen;
bey ihnen war noch tief verdekt,
was sonst in alten Würmern stekt.

Er wandte zu Descartes sich,
so hieß man einen der Gelehrten,

den er und andre hoch verehrten,
Descartes, weist du »uehr als ich,
so öfne deine»» weifern mund,
und thu es auch uns andern kund.

DeScarteS sprach: Der weg ist weit
zu dieser höhern Creatur;
man rühmt zwar ihre treflichkeit,
jedoch wo bleibt derselben spur?
Das seh ich wol, daß ihr verlangen
kein anders ist, als uns zu fange» ;
durch list und mord uns zu zerstören,
als wenn wir keine Würmer wären.

Er maß in seiner fanlasey
der Würmer tob den menschen bey.
Er wußte nur nicht, daß ein Huhn
den Würmern könnte schaden thun,
und daß ihr unh-il meistens nur
von vögeln ihnen wiederfuhr.

Ein andrer Grosser unter ihnen,
ihr Leibniz, sprach mit schlauen minen:

Mag auch ein Volk auf unsrer erden
an qlük mit uns verglichen werden?
Geniesset eines größre tust?
O nein! das ist mir wol bewuft.
Wir haben jedermannes rühm,
mau flngt und sagt von unserm preise.
Wir liegen ja m unsrer speise,
und wälzen uns darinu herum.
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^ ^



Mondsviertel und Witterung im Merzen (àrtà)
Den -oten die Sonne in Widder.

Der Neumond den ilen, um io
Uhr io min. Nachmittag, ver.
urlachet eine unsichtb. Sonen.
sinsieriiuß u. rauhe Witterung.

Das crke Viertel den yten, um
z Ubr ri min. Vormittag, be.
würket Regen und Ristl.

Der Vollmond oder Wädel den
!?ten, umgll. -om.Vorm.
will gelinder Wetter geben.

Das lezte Viertel den 2;. um 9 U.
NM.N.läßrliebl. Witt, hoffen.

DcrReum den z iten,um y U. 24
m. V. scheint zu Regen geneigt.

schwammigen spek, womit man s bis 7 tonnen an-
füllen kan. Sie bringen gemeiniglich nur eins, doch
manchmal auch zwey junge auf einmal hervor, dieselben
wissen sie sehr artig mit den sinnen an ihren leib anzrtt
Wessen, wenn sie verfolgt werden. Unter der einen
zoll diken haut fizt der spek 6 bis 12.zoll, und an der

unterlefze einer elle dik, mit demselben können 2 bis zoo
tonnen angefüllt werden. Das fleisch ist grob und ma-
ger, und soll wie ochsenfleisch schmeken; die Grönlän-
der essen es dennoch gern, besonders vom schwänz, der
nicht so hart, hingegen mit vielen sehnen durchzogen ist,
wovon sie ihren zwnn machen. Selbst die Isländer
essen es gern, nachdem sie es in ihrer Syre oder sau-
wn milch eingebeizt haben.

Man sollte denken daß dieses ungeheure thier auch
eine menge grosser fische zu seiner nahrung haben müsse.

So aber ist sein schlund kaum 4 zoll breit, und seine

nahrung ist das Wallfischaas, welches man wie einen
weissen schleim schlangenweise lm meer schwimmen siehet.
Dieses schlurfet der fisch nebst vielem wasser ein, wel-
ches leztere er aber wieder durch die blaselöcher aus-
wirst. Dieses Wallsischaas findet man übrigens am
meisten zwischen Spizbergen, Novazembla, Jan Mayen,
Ei and und Grönland so häufig, daß die buchten wie
eine wasserpfüze voll maden davon wimmeln, daher
entfernt sich der fisch nicht leicht von diesen gegenden.
Der fisch ist daselbst in ß) grosser menge, daß man
schon oft in einem bezirk von zwey graden, nämlich
vom 77 bis 79WN grad, zoo bis z so schiffe von ai-
lerhand Nationen gesehen hat, so auf den Wallfisch-

fang

Wir sind die schönsten au gestalt;
unüberwindlich an gewalt;
von allem adel, groß an muth,
gelenke, schlau, geschikl und gut;
wer har mehr göuner, kinder, sichrer?
Wo sind so kunstliche minierer?
Und kurz» es ist kein königreich
hier unterm boden unserm gleich.
Gut ist es, daß der menschen äugen
zu uns nicht burchzubringm taugen;
wofern ste unsern wolstand kennten,
gewiß, daß.sie uns den mißgönnten,
ste warden lieber Würmer seyn;
sie grüben meilenttef hinein,
und würben uns von Haus vertreiben;
drum laß ich menschen menschen bleiben.

Drauf nahm ein erzverfchmizter Geist,
den man allborten Neuton heist,
das wort, und alle Würmer schwiegen :

Zwar unser glük ist hoch gestiegen;
jedoch ihr Würmer wisset wvl,
ich stieg einst bis zum sternenpol,
und sah da wunderbare fachen;

hier mußten alle Würmer lachm,
so viel ich von dem menschen kenne,
sprech ich in wahchejl nicht zu hoch,
wenn ich ihn »och beglükcer nenne,
als »eben Wurm in seinem loch.
Er wohnt in prächtigern gedäuben,
und weiß von mehr nnv grössern freudeu.
Und dieses ist der ganze plan,
den ich von ihm entwerfen kann.

Der plan ist ziemlich schwach und leer,
sprach einer aus dem Würmerheer,
wenn die Gelehrten nicht mehr wissen
als dies, so sey man drauf beflissen,
baß wir den weisen Iovem fragen,
der kanns uns, istS fein wille, sagen.
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Das erste Viertel den?tm, um;
Uhr 54 min. Nachmit. machet
heitere und kalte Luft.

Der Vollmond oder Wädel den

leten, um ioU. zc»m. Nachm.
ist mit Regen begleitet.

Mondsviertel und Witterung im Aprill (àxrllis.)
Dm istm die Sonne in Stier. '

Das We Viertel den 2-ten? um
l-z Uhr l6 mm. Nachmittag,
bringt veàderk Wêtlerung.

Der Neumond des -yten, mno
Uhr 7 min. Nachmittag, will
besser Wetter geben.

fang ausgerüstet worden, welche schiffe gemeiniglich m

wey momt zeit oft bis 1800 fische gefangen. Aber
eben durch diese grosse menge schiffe, die mit ihren boo-

ien eine zahlreiche flotté ausmachen, sind diese fische

so scheu geworden, daß sie sich nach andern gegenden

gewendet haben. >

^
Der Nsrd-Caper von dem äussersten norwegischen

vorgebürg Nord-Cap, also genannt, weil er da am
stärksten gefunden wird, tst dem eigentlichen Wallfisch
in allem ähnlich, nur daß er nicht so groß ist, kleinere

barden, und wenigem und schlechten ffpek hat; daher

er auch nicht sehr aufgesucht wird. Er lebt am meisten

von Heeringen welche er mit seinem schwänz zusammen

treibt und hernach tonnenweise verschlinget. ^
Der Finnfisch. Die Finne, die auf dem ruken

gegen den schwänz spizig und gerade aufrecht steht, ist

z bis 4 fuß hoch. Der fisch ist rund und zwar langer,
aber schmäler als der eigentliche Wallfisch, anbey hur-

tiger, grimmiger, und wegen des schwanzes viel ge

fährlicher; daher man sich nicht gern mit ihm einlaßt,

zumal da seine barden kurz und knotigt sind, und der

spek wenig und schlecht ist. Hingegen achte» ihn die

Grönländer desto mehr, wegen feines vielen ihsen

wohlschmekenden fleisches.

Der Jupiterfisch oder Gibbar, wie ihn die Spanmer
von seinem bukel (Gibbero) den er auf dem ruken gegen
den schwänz zuhat, nennen, ist länger vom und hinten
splztger als der eigentliche Waltfisch, hat aber gar sthlech-

ten spek und barden, am bauch hat er lange runzeln, die

weis und wie furchen anzusehen sind.

B Der

Der rath gefiel dem Würmerstaat,
ein jeder schrie zu ihm und bat,
bag er die lust zur Wissenschaft,
womit ihr grosses herz beHaft,
tu diesem stük befriedigte,
und ihneu von des menschen krästen,
von seinem wol, von seinem weh,
von seinen werken und geschästen,

von seinem reichthum, seinen freuden,
von seinem thun, md seinem leide»,
was gründlichers etitpekele.

Der Gott lenkt sich nach ihrem willen,
und ihre bitte zu erfüllen
ergreift er einen unter ihnen,
dem er durch seine weift kraft
in einem uun fünf finn' erfchaft,
M wissensleiteru ihm zu dienen,
mit einer menschlichen gestalt ;
und diese wird auch alsobald
mit geist, der denkt und schließt, beseelt,
daß ihm kein menschlich Vorrecht fehlt.

Er wußte nicht, wie ihm geschah;
er sah, unwissend wie er sah,
er sah viel Millionen fachen,
und wußte nichts daraus zu machen;
er roch subtile balsamdüfte,
er fühlte lau und kühle lüfte,
er hörte süsser stimmen klang,
der vögel frölichen gelang.
Indem er sah, roch, suhlt' und hörte,
dacht er : Was find wir Wurmgelehrte!
auf dieser so gefchmukten erde

ward ihm sein grober Unverstand

zur unerträglichen beschwerbe;
des Herzens Unzufriedenheit
vermischt' ihm alle lust mit leid;
er gaste nur die körper an;
doch als er flch zulezt besann,
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Der May kühl/ Bcachmonat naß, erfüllet den Speicher und die Faß, em kühler Mäv brinat amGeschrey; wenn eöamUrbanus Tag schön Wetter ist, so soll der Wein wohl geràbai der Ràann schlechte Hofnung; viel Mayenregen ist dem Rebstok schädlich»
wtvrigen sau



Mondsviertel und Witterung im May (àM8.)
Den 2iten die Sonne m die Zwillinge.

Das erste Viertel den ?ten, um 4
Uhr;8 mm. Vormittag, gehet
à bey nsblichter Luft.

Der Vsllmo-ud od.Wädelden 15.
um 9 Uhr z m. Vorm. erreget
Wind, ,0 hellen Hmiel macht.

Das lezteViertel den arten, um
r i Uhr 0 m. Nachmittag, per«
ursachet schwülstige Luft.

Der Neumond den. -?ien, um
9 lkhr,0 min. Vormit. scheint
»u Regen geneigt.

Der Pflokfisch hat ebenfalls emm Höker, aber kei-
ne finne auf dem rüken, kommt seine; güte halber dem
Finnfisch am nächsten.

Der Knstenfisch hat statt den finnen viele knoten
auf dem rüken, nach der gestalt und dem spek kommt
er dem Wallfifch am nächsten, äussere daß die barden
weiß sind und nicht viel taugen.

Der Etchornfisch rder Narhval (Monocews) ist
gemeiniglich 20 schu lang hat eine glatte schwarze
haut, spizigen köpf und kleines maul. In der obettefze
zur linken seite steht das runde zwiefach gewundene Horn
grade aus. Dasselbe ist gemeiniglich io schu lang
und armdik, inwendig hohl, von einer festen meisten
materie. Dieses Horns bedient er sich vermuthlich,
theils das seegras, a's seine eigentliche speise, von der
tieft herauf zu langen, theils unter dem eise eine öf-
NMg zum lust schöpfen zu machen, theils sich damn
gegen seine ftirde zu wehren. Auf der rechten seile der
schnauze stekt noch ein kleines Horn, einer spannelang
im fleisch verborgen, welches ihm vermuthlich zum
nachwachs dienet, wenn er durch einen zufall das lange
verlieren sollte ; wie man da«« erzehlt, daß in einem
chiff, welches in der see einen hatten stoß, wie von
einer klippe bekommen, hîntemmch ein abgebrochenes
Horn gefunden worden.

^
Diele Hörner ober zähne hü!

man eMessen für die Homer des nun schier fabelhaf
gewordenen la dlhieres Einhorn (Unicsmu) gehalten,
und als was uisschäzba es nur an die vornehmste-
Herren sehr theuer verkauft, bis di^rönländische fische
rey aufgekommen, da man sie kn dem nördlichen chei-

B 2 der

so sagt' er diese Worte her:
GlorwürW grosser Jupiter!

Izt wies man ihm der erde grösse.
der wölken zelt, der sternen pracM,
der sonne glut des donners macht,
den Ocean, der flûsse gänge,
dèr blumen und der thiere menge,
des pulsers wütende gewalt,
der schiffe künstliche gestalt,
des glasts Wundereigenschaft,
der Hebewerke grosse kraft
in pompen, keltern, und m mühten;
samt hundert andern wundersvielen.

Ach, rief er, ach du mächtiger,
du weiftr, weiser, Jupiter!
Ach, sprach^r, würden hierdie Zeiten
zu unbegränzten «wigkeilen l

Man zeigt' ihm auch der Würmer
schaar,

von welcher er entsprossen war.
Hilf Himmel: wie er flch entiezte,
wie er fie äusserst elend schäzte!

Ev sprach er, kann bey solchem leben,
das besser Tod genenncl wär,
ei« Wurm mit Hochmuth ssch erhebe«
O unbegrissner Jupiter z

Er machte proben seiner giieder,
izt gieng, izt sprang er h n »nd wieder,
so lauge bis ihn izt ein schlaf,
von Jupiter geändr, bttraf.
Im schlaf gab Jupiter so gleich
ihm form und art der Würmer wieder»
Er schikt ihn in das untre reich,
wo -eine schlankgekrümmten brüder
ihn mit neugierigem verla gen
nach seiner Wissenschaft empfangen.

Sie sagten zu dem neue» gast:
Willkommen bruder! sag uns nun,
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Ein dürrer Brachmonat bringet ein fchlech! Jahr so er sllzünaß,
er àr je zuweilen Regen, denn gibt er reichen Segen. Sonn - Jahr,
Wenn die Rosen blühen, so ist alle Tag gm aderlassen.

leeret er Scheuren und Faß; Hal

gut Jahr z Kothjahr, Nothjahr.



Mondsviertel und Witterung im Brachmonat (Mà.)
Den 2iten die Sonne in Krebs.

Das erste Viertel den eten, um ;
Uhr 2z mm. Nachmittag, gibtt
warmes aber dunkeles Wetter.

Der Bollm. oder Wädelden r;.
um ; Uhr z 4 min. Nachmittag,
börste flch regnerisch erzeigen.

Das lezte Viertel den aoten, um
ri Uhr 45 min Nachmittag,
erhizet die Luft z« Donner.

Der Neumond den -?ten, UM y
Uhr,6 min. Nachmittag, de.
würket Nebel und Regen.

der straffe Davis häusiger gefunden, und man noch
eine zeitlang den betrug damit forWsezt hat. Key den
Grönländern aber sind sie gar gemein, und sie machen
sogar aus mangel des Holzes die sparren und balêen ih-
rer Häuser davon. Der fisch hat s nafelöchex im ge
Hirnknochen, die aber in der obern haut in eines aus
gehen. Er hat guten spek, schwimmt geschwind fort,
ob er gleich nur 2 kleine sinnen hat, und kan nur ge
stechen werden wenn ihrer viele beysammen, und sich

also mit den Hörnern himerlich sind. Sonst halten die
schiffer dafür daß er ein vorbotte des rechts» Wall-
fisches seye. >

Der Sägefisch (Pristis) hat ein ellenlanges und
z bis 4 finger breites dünnes Horn, auf beyden feiten
mit zaken, wie ein kämm, besezt, an der schnauze sie-
hen; auf dem rüken hat er zwo und an dem bauch 4
sinnen; er ist gemeiniglich so schu lang. Diese fische
sind die grösten feinde des Walisisches, der sich greu-
lich vor ihnen fürchtet, indem ihrer etliche ihn auf allen
seilen angreifen und todten, nur die zunge von ihm
verzehren, und das übrige dm Ha?en und seevögelu
zum raube lassen.

Der Schnabelfisch de: zwar Den in Norwegen ge
fangen wird, 12 à lang ist, und ein langes maul wie
einen gänfmfchnabe! hat, köme auch hieher gerechnet
werden, ist aber noch nicht völlig bekant.

Der Caschelot oder Pok fisch, von welchem das
Dpe ma ceti oder Wâattz kommt. Es M aber
ihrer verschiedene galtungm, find auch in der grosse

B z ungleich

was du säher gesehen hast,
und was die menschen dr,ben thun?

Allein man höri ihn mit bestürzen
die reiserzehlung sehr verkürzen.

Er sprach nur: Werthe drüber, ach t
ich bins zu sagen allzuschwach;
ich Miß kaum was mir wiedersaht,
sonst wollt ich euch kein ding verheà;
man kann in unsrer Wurmnatur
hiervon nichts denken noch erzehlen.
Sagst einer, wie es wirklich sey,/
so hielte mans vor plauderey.
Mein Wurm, begnüge dich zu wissen,
daß m de? lhat die menschcw find.
Zu mehrerm wissen bist bu blià
Auch du, mein Mensch kannst nicht die

Gränzen übersteigen;
Du bist ein Mensch, und must dich als ein

Mensch bezeigen,
Bis Gott durch seiner Allmacht Kraft
Dir einen andern Stand «rschaft»

Der Fabelfänger.
ÄemFabelfänger siel es einsten sihwer;
von fabeln sah sein aug die ganze ge»

gend leer-

er schaute hin und her. er suchst in ftines
taschen;

verlohrne müh er kokte nichts erHaschen;
oie fabeljagd tief fruchtlos für ihn ab
so, daß er flch der stillen ruh ergab.
Er dacht: Es läßt sich nichts erzwingen ;
die fabeljagd ist eine freye kunst;
das auge blendet oft ein unsichtbares

dunst;
eiv zufat! muss mir fabein bringen»
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Mondsviertel und Witterung im Heumonat (ssulà.)
Den -zten die Sonne in Lvw.

Das erste Viertel den ;ten, um
6 Uhr mm. Vormittag, dem
let auf warmes RegenWetter«

Der VoSnl. oder WädeZ den, z.
um i Uhr zo min. Vormittag,
ziehet veränd. Wetter nach sich.

Das lezre Viertel den soten, um
-o U. -y m. Vormittag, lasset
Doüer MNegenn?. vermuthen.

Der Neumond den 2?ten, um c>

Uhr 40 min. Nachmittag, will
besser Wetter bringen.

ungleich von 50 zu icx> schu in der länge. Der köpf
Uî gegen den übrigen leib zu groß und macht fast die
Hälfte des fifches aus ; er geht nicht wie Kichere fische
vorneu ssizig zu, sondern ist abgestumpft, und überall
von gleicher dike. Oben ist der köpf breit, wie ein
vakoftn, und läuft unten Mig zu, wie ein fimtenkol-
ven, oder wie ein umgekehrter schukeist. Das blase-
«>ch ist vorn vor den äugen, da die andern Walisische
vas ihre im nakm haben. Er hat eine kleine zugesoiZte
öwge, zwar ein kleineres maul als der rechte Wall-
M), aber einen so grossen Wund, daß er wol einen
ochsen verschlingen könte; wie dann einer in der angst,
va er angeschossen worden s einen HayM von 6 ellen
Zanz wieder von sich gegeben, und im niagen viele
Lochen und gräten einer klaster lang gesundet, wsx.
ven: Daher ihn auch einige mit Hwbs Leviathan und
Jonas Walisisch für einerley Haltens Im Unterkiefer
hat er zo bis 50 zähm, über einen halben fchu lang
wo srms dik, im oberkicfer aber beinerne gruben
Worein die zählte des untèàsets passen; jedoch findet
^an bey einigen hinten im vberkleser einige stumpft
^ahlzähne. Auf dem rüken hat er einen bukel, und
an seder feite gleich hinter den äugen eine finne, nebw

Doch schwur er heimlich bey «ich selber:
Mich bünkts, bey meiner fabcl-ehve,
als wenn das spiel verzmàt wäre!
seh ich nur schnepseu over kälber
fi schneid ich, was sie thun, in buchen»

rinden àJsîs denn zu schlecht für pan, so fills für
Hirten seyn.

Thut einer was er kann, so hat er gnug
gethan.

Drauftrift er gleich zween Wandrer an.
Er denkt: Die will ich reden höre»,
sie sollen meine fabein mehren.
Wohin, fragt ex, wo wollt ihr beyde hin
Der eine sagt: Ich hab im sinn,
vergrabn? schäze zu emdekey,
sollt ich dadty von arbeit gleich veneken.

Der andre waydrer lachte dessen,
und sagt: Ein böser geist hat den besessen:
Was mich belangt, so hab ich edlere ge-

danken;
^
ich renn in tugendhaften, schranken;
ich suche weiterS nichts in dieser wett,
a«s glük und ehr, und schon gemünztes

Der fabelsänger dacht: Das gäbe feine
lehren;

ich will zuritt zu meinen chieren kehren.

lmeisen
Hunds

ist übe? eine halbe elle dik, und kau nachdem der
groß ist zu loo tonneu abgeben.

>'nen solchen ungehemeu kspf aber hak der Casche-
mr haben müssen, um das heilsame Mirn, oder Sper-
ma eeti in feiner Hirnschale zu enthalten» Dieselbe ist

bey

LLrdmwurm.

Äas muntere Rvthkeelchen sprach
einmal zu»» schjankeu Erdeuwurm:
Fürwahr du bist em armes Ungeziefer;
hat die natur sich gegen einen
stiefmütterlich und karg erwiesen,
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Mondsviertel und Witterung im Augftmonat. (àZuà.)
Dm -ztm die Sonne in die Jungfrau.

Das erste Viertel den ;ten, um 6

Uhr 5 r min. Nachmittag, läßt
schön u. warm Wette? hoffen.

Der Vollm. oder Wädel den n.
um 8 U. 2 m. Vsrm.kidet eine

unsichtbare Verfinsterung. und
machet das Wetter regnerisch.

Das lezte Viertel den iLtcn ,^um
i Uhr i z min. Nachmit. börste

annoch regnerisch seyn.

Der Neumond denkten > um.6
Uhr ; min. Vormittag, verur.
sachet eine unsichtb.Sonnenstn«
sternuß und unlustiges Wetcer.

bey einigen mit einem besten beinernen Äekel? bey an»

dern mit einer zähen haut verschlossen. Das gehirn
liegt in 20 bis zo kümmern wie das klareste öl, wel-

ches aber, sobald es herausgenommen worden, wie
saure milch gerinnet. Sogar findet man in dem spek

àberall kleine bläsgen mit dcmftben öl, welches öl,
vermittelst einer beinsdiken Hauptader, m dem ganzen
leib vertheilt wird, man kan mit demselben 20 und

mehr tonnen anfüllen. Der köpf ist auch voker seh

neu, da die andern Wallfische die meisten im schwan-

je haben.
Der Weißfisch, von seiuer weißen färbe also ge-

nennet, ist nur 2 bis z klaftern lang, sonst aber dem

rechten Wallfisch ziemlich gleich, nur daß der köpf
spiziger ist, und die zwey finnen nach proportion länger
sind. Er hat im mken um em b astloch oben in der

haut, unten aber su d zwey ovale löcher, zwey bis drey

zoll im durchschnitt, die oben il» eins gehen. Die weiße

aber emgefchrumpfte haut ist fingeràk, der spek einer

handbreit und giebt nur 4 tonnen ab, das fleisch ist

roth wie rindfieisch, und fast von eben dem geschmak.

Ihr grèster ausenthalt ist bey Disko; doch werden

auch viee von den Grönländern (denn die Wallfisch
fänger eichten sie nicht) bey Godbaab gefangen. Es
ist ganz gewiß,, daß er im oberkiefer auch zähne hat,
wie in dem Unterkiefer; auch wird er ganz falsch von

einigen als das weiblem des Emhornfisches gehalten.

Der Buzkopf, von seiner stumpfen schnauze also

genannt, ist dem Wallfi.ch ebenfalls seh? gleich, nur
ist seine länge von 1 s zu 20 fchu.

C Das

so that sies gegen dich; was ließ sie dir
nicht fehlen?

Die äugen, ohren, füsse, flügel —
was hat sie, wurm, dir nicht mißgönnet?
was kaust du mehr als kriechen oder

wühlen,
0, welch ei» abstand ist davon zu meinem

leben!
ich flieg' und fliegen ist für mich nicht

arbeit;
es ist nur lust » wen ich »ach speise fliege.

Da bin ich nicht mit einer art zufrieden;
ich wechsle gern, bald speis' ich einen

käfer ^
mit goldneu fielen auf dem rüken,
bald einen wurm von deinen anvernWH«

ten;
die spinne bald, die Weberinn;
dann schon ich nicht dem schmetterliug

um aste seine hohen färben;
izt schmeket I r die zarte muke,
die diene dann, die süß ist wîeà Honig ;
ich singe nun, dann hüpf ich wieder;
mir öffaet sich die wette weit,
wenn dich dein schwarzes loch verbirgt

Der Erdenwurm antwortete:
Mich hat der Gott der Lceatureu
zu allen lüften taub gemacht.
Er konnte mir nichts dessers schenken ;
dn sagest mir von vielen freuben,
wovon ich nicht «in wort verstehe;
und was ich nicht versteh, nicht wünsche.

Dann würd' ich unglükselig Lvn,
hätt' er begierden mir gegeben,
die ich unmöglich stillen könnte,
begierden, wie ein vvgel hat l
wie deine sind, du munteres Rothkeel.

chen.
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Mvndsviertel und Witterung im Herbstmonat
Den 2zîm Sie Sonne in die

Das erste Viertel den -ten um
7 Uhr min.Vormittag,ma.
chetdie Luft nedlicht.

Der Vollmond oder Wädel den

?ten um 4 U. 6 m.Nachm. will
eiltche schöne warmeTagegebe.

Das Meerschwein, von Hmem -wälzen m der see

also genannt, kommt dem Bchkopf ziemlich gleich, aus
sere daL er nur i bis 2 klafter lang ist, und em spizi-

ges maul wie ein samüssel hat- Die xükenfinne stehet

gegen den schwänz zu ausgeholt, wie em halber mond,
das fleisch schmekt nicht mr den Grönländern sondern
auch selbst den europäischen fischern. Sie sind überall
häufig, besonders bey entstehendem starken wind zü se-

yen, wo sie m grossen Haufen gleichsam einen wettlauf
um das schiff herum halten. Uebechaupt hat man an-
gemerkt, daß dle seethiere nicht nur-bey einem stürm
sich häufiger haben sehen lassen, vermuthlich aus furcht
von der gewatt der wellen auf die sandbàke geworfen
zu werden, sondern auch bey sonn - und msndsfinster-
aussen sehr ängstlich thun und ein ungewöhnliches ge
rausch machen.

Der Delphin, von seinem springen und tummeln,
Tümmeler genannt, ist vom Meerschwein gar wenig
unterscheiden, wie dann auch sowol die Grönlands
als Norweger beyde gattungen Nssa neanen.' Was
man aber in südlichen gegensen Delphin nennet, ist

eme ganz andere art fische.

Der Schwerdtfisch, grönländisch Tlkagulik, von
der fi« auf dem rüken, die 1 bis 2 Men tang, gegey j

den schw-snz schmal und etwas eingebogen ist, asso ge

nannt, wiewo! dieselbe cher einem stumpfen pfähl a'?>

einem schwerdte gleichet. Der fisch ist 7 klafter lang
und hat sehr schaffe zähkk. Sie fallen ttuppenweise
den grösten Wallfisch an, reißen ihm gauze stüke fleisch

aus dem leibe, bis sie ihm den Maus machen; daher
C 2 weàn

DasUezle Viertel den i?ten, um
r u. 57 m« Vormit. dorste die
gute Witterung uâchalten.

Der Neumond denkten, um y
Uhr ^ min. Nachmtt. deutet
veränderlich Wetter an.

Der Fuchs, ein Meßkünstler.
êin guter Herr gab einem Fuchs,
den noch der jogmd Unschuld schmükte,
das dorfrecht mit den zahmen thieren,
und nahm ihn m den Burgsried auf.
Ztzm iWvur der Fuchs er wollte fteund.

schaft
mit jedem federviche halten,
wie einem frommen fuchs gebührte.
Der Herr sprach : Brichst du deine treue
und mordest mir das kleinste vieh,
so stehet dir die fteyheit drauf;
ich lasse dich in eisen schlagen;
dffmußt ein srlav seyn lebenslang.

Der Fuchs blieb eine Zeitlang fromm,
er wandelt' unterm zahmen siehe
friedfertig, wie ein frommer Hund,
indessen wuchten seine schenket,

ihm wallt' sein blut mit höhecm strohme,
die triebe wurden ungestümer,
die sächsischen begierden wâàn.
Er griff zuerst in dunkeln winkeln
nur mâust oder sperling an;
bald, da das süsse blut ihm fchmekte,
verschont er nicht die zahmste Henne.
Er ward auf frischer that ertappt,
und vor dem richter überwiesen;
der fällte das gerechte urtheil:

Man sollt ihn in dem hmierhofe
an eine kurze ketten schliesst ;
damit er da beym feverviehe
gezwungen frieden hallen lernte.

Das schien ihm erstlich keine strafe,
dE Nachbarschaft gefiel ihm wohl;
er traute sehr auf seine sprünge,
die würden ihm noch öfters kienen,
mit hünerblute sich zu speisen.
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Mach.22 Tagshio st. 4êm.

^ warm
2 n. 41 m m trüb

LZ H gelmd
regen

- ^ Wolken
Ccpog. s dunkel

O re.ren

Evgng. Luc. 14.

s Aramande
6 Angela
7Juditha
8 Amalia
9 Diomsius

iO Gedeon

4;
UM»
monta,
dinstag
mitws.
donKa-
fteytag

ssamßa.

Vom Tichtbrüchigen,
22 Columbusâ s

2zSeverns
24 Salome M 2
ssCrsspiMs M >s

26 Amaudus «M» 8

27Ssbim Mi>
28 > Ä2s

MachL Tagsl. 10 st. -4 m.

á' Owind
«K l M trüb

Gig.s2m.n. feucht
ksS, ch-s- O kalt

O G U rèseî^ wind
"b, G D schön

Evans. Matlh. -a
11 Burktzar
12 Jonathan
i z Colmanus
14 Calixtus

i?Lucim

44 Kömgliche Hochzeit,

j29 Narcissus M 8

monta, zo Theonesià ^21
dinftagjz i Woifg. -A 4

Mach.22Tagsl.9st.c8m
^

frisch
lHH mbei
9 u. z m.v. C^5 êalè

EvLNZ.Mà?
18

!9 Ferdinand
so Wendelin

Jahrmärkte im
Wewnionat.

Abêlboden z
Aelen -s
Ars« 18
Arburg 16
Basel -8
Bern den z und 24
Brugg -4
Bàn 4 und -5
Burgdorf iz
Erlettbach 10
Hasli 1?
Hiffingen s
Huttwyl ei
Lirchtcußeig s
Liestel 4
Lucern -
Lmens
Mcycnfeld »
Morische iz
M6mxelge-rd -
Munster iMAeraîu -1
MunstermGrcftld. 16
O e sch 20
Oltc-n -z
Oustngen 2
Rappc-rswyl 4
RoniainMstier ,Z
Romsnt 4
Rstschmund 1?
Rychcndach zi
Sanen 17
Schupfen Z

Schwarzmdurg 26
Schweiz 16
Signau i?
Solstymn 17
St» Croix 5

St. Gallen -i
Mtein am Rhein -5
St. NrAz -9
Tremlingen 14
Untersem n
WaldShut 16
Wangen 19
Wattenwyl 11
Wâdischwyl 19
Wiedlisbach -z
Willisau 2Z
Mnterttzur is
ZsKngen 4
Zug 16
Zweygmmm 2è

Ist in dem Herbst das Wetter hell, so bringts Wind in dem Winter schnell. Der Weinmond ist von

Wildprett reich, von Gänsen, Vöglen auch zugleich ; diese niedlichen Speisen dienen besonders den Aderlas.

fern. Gibts viel Eichlen, so gibts ein harter Winter. _



Das erste Viertel den iten, um
8 Uhr ly min. Nachmittag ist

mit Regenwetter begleitet.

Der Vollmond oder Wädel den

yim, um e Uhr ;o m. Vorm
will die Lust kühl machen.

Mondsviertel und Witterung im Weinmonat (0âàr.)
Dm 2Zteii die Sonné in Scorpion.

Das lezte Viertel den ,6. um 2 U.

41 in NachmstcuM Regen an.

Der Neumond den 2^ um n U.
^2min. Nachm ziehet feucht-
kalte Witterung »ach sich.

Das erste Viertel r en z I. um y u.
z m. V. börste kälter wachen.

werden sie auch Wallfischmörder genannt. Sie sollen

so stark seyn daß ein einiger einen todten Wallfisch aus

hasten oder wohl gar fortschleppe.! tun wenn gleich

einige Chaluppen deisselben fortzubringen bemühet smd.

Eine andere art Schwertfische nennen die Grön
länder fflrdiuit, dieselben smd nur s klafter lang. Wo
diese sich sehen lassen, da fliehen alle Seehunde, um
te? denen sie ein grosses unheil anrichten. Dann sie

sind so geschtkt dieselben mit dem maul und den sinnen

zu fange»/ daß man sie manchmal mit s bis 6 bela-

den siehet, indem sie einen im maul, ein paar unter

jeder sinne / und unter der rAensinne auch einen mit
fortschleppen. Die Grönländer fangen dieselbe wie an-
dere Wallfische/ und lassen sich ihr flessch wohl schmeken.

Hieher gehören a«ch noch die Seeungeheuer, de-

ren eines der würdige Mißionarms Hr. Paul Egede

folgendermaßen beschreibt.

„ Im jähr 17z 6. den 6ten Julit ließ sich ein recht

erschreklichêS Seethier sehen, welches sich so hoch übers

Wasser erhob daß der köpf desselben weit über unser

grosses Mackseegel hervorragte. Es hatte eine lange

spizige schnauze, aus welcher es wie ein Wallfisch blich,

hatte statt der sinnen grosse breite patten (talpen) wie

flügel, der leib schien mit schaà bewachsen zu seyn,

uud war sehr uneben und runzlich auf der haut; hin
terwärts war es wie eine schlänge gestaltet; und da

es wieder unters wasser gieng warf es sich übenüks,
und hob den schwänz eine ganze scbiffslänge vom leibe

aus dem wasser hervor. Man koste nicht anders er-

messen, als daß es wohl so dik als das schiff, und z

C z bis

Doch er betrsg stch dieses mal;
er sahe sich zu kurz gebunden,

und machte nur die hüner scheue.

Izt st'k'st er erst die ganze strafe,

die umer heerden vieses ihn
verdammte, durst nach blut zu leiden»

Also stand Tanwlus im strohme

und mochte nicht den strohm erreichen.

Izt schmieget er sich an sein pflokgen,

er stzt in traurigen gedanken,

und überlegt sein sklavisch schikfal.

Nach langem hin und wieder denken,

ermannt er sich mit diesen Worten,
die er in seinem herzen spricht:

Mein Herr verstehet sich aufs strafen,

ich dacht er strafte Mich alleine

an meiner tust herumzustreifen;
allein er strafte mich noch wehr
an meiner tust nach Hünerblute.

Doch, hat ers auch genug erwogen
und bin ich denn zu kurz gebunden?
ich fühle was in meinem kepse,

das nach der freyheit mir geblieben;
ich hört' oft mein geschlechte loben,

die suchst hätten wiz und m,;
es wird wo! wiz und schalkhm seyn,

was ich in meinem köpfe suhle.

Ich will nicht mein geschlecht beschimpfe,

man soll nicht sagen, das ein fuchs

im hünerhof nach blut gedurstet.

Ich bin nicht werth ein fuchs zu hetssen,

wenn meine list mich hier verlaßt.
Was thu'ich denn?.- hier ists erfunden.

Ich messe meine gränzen aus,

und schließe sie mit einem walle;
der wird im zirkel aufgeführt.
Weh dann dem Hahn und weh der Henne,

die in mein schloß die tritte sezen,
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' CL Vêanetmstellunq. '

MitwS-
donsta.
fteytag
samßs.

r âi?
A SO
ZTHwßlus W14
4 êgnumd T27

G HM
U reiffm

Cper. G kalt
W G/HA wiaÄ

21
22 Columbus
2Z Sêverus
24 S'alsmea

4î
SM» -

monta.
dinkag
mitwo
donKa.
frsytaq
samsta

Hês tönigischen Sohn,
Malachià^iO

6 LêNchard KH2Z

Zoh-4
O .li.âv-

st. Z 6 M.
gelind

cftz trüb
7 Fiorsnèiu M 6 6 u. i^mâ schuee
8 Claudius
9 Thsodsr

loThaddms
11 ^

M19
M z

M29

«/A-, U kalt
-? ^wmd

- G riftl^ ^
- / l L!?bell

Evang. Match. »-
25 Erispènm
26 Amandus
27Sabiua
28 -UUA-Itch
29 Narcissus
ZO TheoneKus
Z i Wolfgang

G
46

monta
dênAg
mètwv-
donsta.
fteytag
samsta-

Aufgcmg7Uhr, 22 m.
DîS Königs Rechnung,

12 MartmP.Mi2
iz Brieàs
14 Fried'rich
is Leoysld
l6i^ >

17 Casimir
18 Sugeàs

«2s
SU 9
àaa
M s

Mi8
à i

Ridera. 4 Mr, z 8 m.
Mach.»z Tagsl. 9 st 16 m.

/ - dnft
<-» ^IH O feucht
M K unlustig
ZU.SsM.V. Wind

regen
Cap.^unstt

MA- M ^/^risel

uiZrnwuaî»
Evaug.Ioh. 4.
isi Sll7 Hell,
2
z Theosilus
4 Sigmuud
s Malschàs
6 LeonHsrd
7 Florentin

47

Sont.
monts.
dàAag
nào-
donsta.
fteytag
sanHa.

Vom Zins, Groschen,
19 à4
20 Amos. à28
21 Ml!
22 CeeMa M24
2 z Clemens M 7
24 Evhraim W20
2s ^ Z

Math. 22 Tagsl. s st» 46m.
schnee

ìf^ka't
lmlusttz

OOU.Z6M.N. trüb
> Wind

G ê gelind
^ lH?-X dunkel

Evang. Match. ,8
8- Cêaudèuk

9 Theodorus
iOT,addeus^
it'
l 2 Mart. Pab.
iz Brieems
14 Friedrich

48
'

monta,
dinstag

mètìw
donsta.

Des Obersten Tochter, °

26 M-7
27 Jeremias 5^ o
2Z^oAenes àr?
29Sàtt. à26
zà S 9.

Matlh. 9 Tagsl. s st. 4zm
H>/ l- l. U trüb

Wolken

^ trüb
)9U. 47 m. n. feucht

4^ ^ neblicht

Tsaug. Matth. 22

ls Leopold
IL
17 Casimir
is Eugenius

Iahrmârkte im

Aeschi?
Arau z
Arberg 8
Aubonne »z
Baden iâ
Balstall?
Very-8, grsss.Iahm.
Bercheer 10
Besançon 14
Bex s «nd zo
Biel s
BlankenbmZ rà
Brienz 8
Burgdsrf s
Copet 14
îosssnay 9
Cûlly 8

Erlenbach »Z
Freyburg n
Fmtiges 24
Grandson iz
Kreuche« 7
Herzogenbuchste rr
Iftr-ten 28
Landeren 1

Langenthal -8
Laupen -
Manen lo zàus »
Lutty Zo
Mellingen,«
Milden z-
Morste r;
Munster èm Aerg-. 2;
Murtcn 22
Neuenßatt am Vieler-

see 28
News zo
Ober-Hasli 10
Oesch zo Olten
-Petterlmqeii 9
Richtmschwyl 14
Rhemfelden iê
Roll 24
Romont zo
Schaffhaustn sr
Semgm 21
Güten 28 Surfte
St. Immer si
St. Legstr is
Vims 28
Cnterseen z und -2
Weltsch-Neuenlsmg
WiKsburg i?
Iostngen 16

Wenn in diesem Monat die Wasser stages so hm ma- ein chiche- astc Monat zu gewatte», und ist
darauf ein sehr nasser Sommer zu besorgen ; donnert es in diesem Monat so ist noch gute Witterung zu
gewarten, und in folgendem Jahr Gekayd« genug.



Mvttdsvierlel und Witterung im Wintermonat (November.)
Den -»ten die Sonne in S ch u z.

Der Vollmono oder Wàde, den
7te», um 6 U. 14 m Nachwn.
verursachet kaltes RffelwMer.

Das lezte Viertel den rzten, um
z U. 24 m. Vormittag, deutet
auf veränderliche Witterung.

bis 4 mal so lang war. Abêkds bekawcn wir hart
wetter, und den folgenden tag stürm. „

Hiermit kommt überein was andere glaubwürdige
manner von den grossen Meerschlangen erzchle», die

zwar selten in dem norwegischen meer gesehen werden,
die bis auf ioo klafter lang, md wie ein grosses wein-
faß dik seyn sollen.

Der Meermann odes Hsarstramb, mglelchem das

Meexweiblein, welche dem menschen nach haut und

bildung einigermaßen ähnlich scheinen, sind sehr selten

sowohl in den nordischen als auch in den ostindischen

meeren anzutreffen.
Won den ungeheuren norwegischen Kraken haben

wir vor wenigen jähren eine umständliche beschreibmig

in unserm Calender geliefert.

Wie der Wallfisch gefangen wird.
Sobald man einen Wallfisch sieht oder hört, muß

gleich eine mit 6 mann bemängele Châppen deren

s bis 7 parat sind, auf ihn zufahlen, und trachten

daß sie ihm von vsrmnher auf der seüen begegne, wenn
der fisch wiederum herauf fähret, ochem zu schöpfen,

lmd ww gewöhnlich eine zeitlasg oben bleibt, fährt die

ChÄuppe ihm M feite auf den leib ; und indem der Har
Miner ihZ m die feite, etwa bey der fmue sticht, ruderr
dw Chàppe eilig zuruk ehe der fisch den stich empfin-

des, mzd durch das heftige schlagen des schwauzes oder

der fimie die Chsluppe umwerfen oder gar zecschlw

gen kan. D e Ha:pun »st ein dreyekigtes eisen mit wie-

derhcr.en, etwa einen schu lang, an einer staM bese

stigek.

Der Neumond den ssteu, um --

Uhr,6 min. Nachwit. machet
die Lust duvkcl und feucht.

Das erste Viertel de» syten, um
9 Uhr 47 mi». Nachmittag, ist

von gleicher Würk >ng.

die mich in meiner stille stören!
er sprach und fieug das werk gleich an.
er raffte holz und stroh und dein
und stein und erd und gras zusammen,
und warf so weit die kette reichte
rund um den pffok die ftstung auf.
Dann hielt er m dem neuen baue
sich still, als pflegt er seiner ruh.

Die dummen Häuer wurde» sicher
sie naheten dem werke sich,

und als sie ihn so still crblikte»,
so traten fie darüber hin.
so bald eins drüber hmgttreten,
so sprang der fuchs aus seinem lager
und zog den frischen raub zu sich,
die frucht ron seiner neuen list.

Er sprach: Wer sein/n köpf behält,
der lst noch nicht so ganz versassen,
daß er in seiner großen noth
stch nicht ein wenig helfen könne.

Der Lauf der Welt.
löscht dem erarmten baur den durst ein

saures »aß,
und füllt ihm dieser schlek sein Haupt mit

frohem dampfe ;
so füllt die Clerisey zugleich sei» fünden-

maß,
und ruft den Himmel an zu einem gegen-

kämpfe.
Recht so: I» kàrey besteht der him.

mel nicht;
die wsllust ist ein gist, de-m beltler wie

dem kaysev.
Doch beyde sind auf sie mit leib und siel

erpicht,



CL. Planetmstellung.

eytag
'amsts-

1 Eligius
2 Tandidus

W2Z Lper. kàso Amos
GUschn5eluf!>2i

49
/ 'V;

monta,
dinstaq
mitwv.
donsta.
fteytsg
samsta.

Christi Einritt zu Jerusalem,
Z ^aver.^19
4
5 Enoch
6
7 Agé
8

9 Joachim

M 2

Ml 5

M28
Wl2
M25
M 8

Math.-iTagsl. 8st. 29 m.
-ZkwtnS

G G hell
7 ftsst

«f? neSlècht

5 u. 40m. n. dunkel
O G A< wollen

regen

Evang. Matîh. y

22 Ceà
2 z Clemens
24 Eph'rà
25
26 Mxàs
27 Ieremias
28 SoKenes

;o
il-

monta
G

dènstag
mttwo.
donßa.
fteytag
samsta.

Zeichm des Gerichts,
10 Walth.«2!
i l Damasius M 4
Uufgang7Uhr, si m.
22 Ottilia ^

M17
z? Iost M i
14 Charlotte M 24
z 5 Abraham M27
isMelheit àlo

kucä si Tagst. 8 st.-v m.

G schnee

CN kalè

Nêderg.4Uhr,9M
M unstet

U ftost
< 10 u. 9 m. n. Cap.

G schnee
wind

Evang. Math. --
29 Sst.
zo AwreaS

1 Eligius
2 Caudidus
z Taverius
4 BmKà
y Eîwch

monta.
dinstag
mitwo
donsta.
fteytag
samsta.

Johannes sendet zu Christo,

17 Lazar' â2z
i8Wmibald «W 7
19 Vemeßus «Mo
20 Achilles
21 Kài6
22 Wridonlus àê29
2z Dagobert M12

Math. Il Tagst. 8 st. 15 m.
kalt
hell

G U frostig
KG sanftes wind

G ou.zm.n.^ feucht
G A< gelind

Esaog. Lucs 21

6,/-
7 Agatha
8

9 Joachim
10 Wsltherus
11 Dttmafius
22 Ottilia

î-
monta.
dmstag
mitwv.
donsta.
fteytag
famsta.

Johannes zeuget v. Christo,

24 Ad.EV.M2-?
2s L SZi 9
26 StephannS à«2
27 Joh.Evang.W s

28 Wi8
29 Thomas Bis.-» i
zo -»1^

Zoh. l Tagst, s st. 14 IN.

CN ^ " Kell

M -^kalt
H-S, àK Wind

m? Wolken
Cper. schnee

)9U.I4M.N. unstet

â schnee

Evavg. Mallh. --
iz I14 Charlotte
is Abraham
"5 Melh.
17 Lazarus
i8Wmàld
19 Nemefius

i S meons Weissagung

lz i Silvester -»28
Lucä 2 Tagst. 8 st. »8 m.i Evang. Joh 1

kalt!20 Achill

Jahrmärkte tm
Lhristmsnat.

Aelen zo
Arau 20
Bex 28
Biet 28
Bremgsrten,5
Bcu.gg 12
Tossonah 26
Evlüch 6

Hr-Uwyl 6
Langyau >z
Lenzbarg?
Lüiry 6

Milden 27
Neustatt, hinter

Chtllon 7
Nidau 1;
Ogens 27
Otten il
Orbe 4
BêltectinZîN »1
WM 6

RapMàyt 20
Rvchendach 12
Savm 6
Sitten 2, 6, 16, 2;
Smsee 6
Thonov 2S
Thun 20
Ueberiinge» 6
Villingz» zi
Vstlmergen »
Waldshut 6
Willis«» 1?
WintMur 14
Zweyfimmen 14

Wenn die Weihnacht ans einen Sonntag fällt, hoffet man ein milden Wincer; aus den Monmâ ein
iörrischer Winter; auf den Dienstag ein guren Somer; auf den Mmvoch, «n harten Winter - am Don«
stag-ein guten Herbst: am Freytag, ein gefunden Frühling ; am Samstag, ein mààlisà Winter.



Mondsviertel und Witterung im Christmvnat (December.)
Den -iten die Soime in Gteinbok.

Der Vollmond oder Wäbej den

7. um 5U. 4-> m.Nachm.zieh-t
Regen und Schnee nach sich.

Das kexte Viertel den i4ten, nm
-0 Uhr 9 min. Nachmitt. will
kälter machen.

Der Neumond den -Zten, um 0
Uhr z min. Nachmitt. machet
das Wetter unbeständig.

Das erste Viertel den I9te.11, um
y Nhr i4 mt«. Nachmit. gibet
dem Jahr ein kaltes Ende.

stiget. Wcrm der fisch den stich empfindet eilet er zu grun-
öe und ein an der stange bevchigkes seil, das fingerdik
und von gutem frischen Hanf gemacht und bis i oc> klaster

lang ist, deren 9 in jeder Chaluppen liegen, führt so schnell

nach, daß, wann es sich vemikeln sollte, dasselbe e-ntwe-

der wie eine sei,e zerspringet, oder gar die Chaluppe um-

wirft. Daher ist ein represser mann hiezu der nur das

seil in acht nilm daß solches ohne verhinmung ablauft,
und ein anderer mu ì den ort wo das seil über das bord

der Chaluppe lauft beständig mit wasser uezen, damit
sich durch das schnelle reiben das holz nicht entzünde.

Zug eich führt man mit des Chaluppe dem Wallfisch,
der wie ein vogel mit dem seil fortschießt, so geschwind

nach als man wn. Ist der fisch nicht tödlich getroffen,
so kan er wohl eine stmde so fort schwimmen, auch ein

paar tausend klaster feste lwch sich ziehen^ denn da sind

aile Chaîuppen pa at, daß, wenn ein seil zu end ge-

lausen ist man gleich ein anders anknüpfen könne.

Wenn er auch gleich unter das treibeis fahret, so

sezen ihm die Chaluppen doch nach führt er aber un-
ter ein grosses eißfeld, so sucht man mit aller macht
die Harpm aus dem leib zu reisten, oder, wem dies

nicht möglich ist, so hauet man das seil ab, und als-

dann rechnet man tausend Cronsn verlohren, denn so

hoch wich ein mittelmäßiges fisch geschazet. Wenn der

fisch wieder lebendig heraufkomt, werfen sie ihn mit noch

einer Harpunund bringen ihn mitlanzen völlig ums leben,

sobald er todt ist, komt er, in die höhe, kehrt sich um, und

liegt alsdan, wie andere fische, aus dem rüken. Das übrige

werden wir gel. Gott unsern Lesern übers jähr mittheilen

D Par-

und lehver schreye» sich umsonst dagegen
heiser.

Der bauv begnüget flch des safts von sei-

nem land,
und preiset ihn so hoch als fârsten den ts

kayer;
und so bleibt er gesund bey seinem mi.

verstand.
Bey geigen danzt em prinz, uud er bey

^ emer leyer.
Mein lehrer! Denke dà bestrafst du

ihn mit recht,
wann selber China dir die zeit mit kraut

verkürzet;
und wenn Europens rauch für deine»

mund zu schlecht;
und Bantnm dir bit spêîâ mà biltêrn nüj-

sin würzet;
wenn deine tvnkne zung in fremden sgf-

tm schwimmt,
und dirArabien gedörrte bahnen bringet;
wann ein gekörntes kraut dir fast die sin.

nen nimmt,
und starker wasser hiz dir durch die ädern

dringe! ;
wann dieser fremde zeug dich Wechsel.

weift labt;
davon die nsft stets, ss wie der mund,

erfüllet;
bis endlich dies gemisch dein leben u».

- t-ergrabt, H

und aster lüste lust durch sterben endlich
stillet?

So fleht man siin cameel für eine muke
an,

und geht mit frohem muth die aklgemei.
ue bahn l

-5^
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